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Selt Jahrhunderten slnd deutsche Wissenschaftler im 
troplschen Amerika tatig. Alexander von Humboldt 1st 
bezügllch der Ptlanzenwelt und Vegelatlon Südamerlkas 
der wohl am hauflgsten zltierte deutsche Bolanlker. 
Weltere bekannte Bolanlker neuerer Zelt. die die 
Vegelatlon der amerikanlschen Tropen untersucht 
haben, slnd August Weberbauer, Helnrich Walter und 
Helnz Elienberg. 

In dleser Tradltion steht die Verbindung zwischen 
Oeutschland und dem internatlonalen Zentrum für 
troplsche Landwirtschaft (spanisch: Centro 
Internacional de Agricultura Tropical, CIAT). das sich 
inmltten der gro.!3en genetischen Vielfalt der 
amerikanlschen Tropen beflndet. Es ist ein 
Schwerpunkt deutscher Zusammenarbelt seitdem das 
Zentrum 1971 dem CGlAR' System beltrat. 
Zusammenarbelt bedeutet Jedoch nlcht nur 
Flnanzlerung, sondern auch Forschung und Leitung. 
Oeutsche, die In ClATs Aufslchtsrat mitgewirkt haben. 
slnd Or. W. Treilz. Bundesminlsterium für 
Wlrtschaftllche Zusammenarbelt (BMZ) In Bonn, von 
1975 bis 1981. und Prof. Dr. E. Relsch. Institut fúr 
landwirtschaftllche Betriebslehre und Lelter des 
Tropenzentrums an der Unlversltát Hohenheim, 
Stuttgart, von 1981 bis 1987. Prof. Dr. P. L. G. Vlek. 
Instltut für Pflanzenbau und Tlerhyglene In den Tropen 
und Subtropen. Georg-August-Unlversltat Góttlngen. 
und Prof. Dr. S. C. Julzi, Insutut für Pflanzenbau In den 
Tropen und Subtropen der Gesamthochschule Kassel. 
wurden 1992 als Vertreter deutscher Institutlonen in 

l . ConsultaUve Group on InlemaUonal AgnculturaJ Research . 
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ClATs Aufsichtsrat berufen. Zusammen mlt anderen 
deutschen Fachleuten helfen sie. ClATs 
Forschungsstrateg!e Gestalt zu geben und vorzügliche 
wissenschafU!che Arbelt zu garantieren. Se!t 1990 !st 
S. Esp!no als Ass!stentln des Generaldirektors und als 
Sekretar!n des Aufs!chtsrates Ultlg. Gegenwartig 
befinden s!ch 4 deutsche Mltarbeiter und 3 deutsche 
Doktoranden am ClAT. 

ClATs Auftrag ist es, Hunger und Armut in 
tropischen Entwicklungslandem verm!ndem zu helfen, 
indem mit Hilfe wissenschafU!cher Forschung die 
Landwirtschaft gef6rdert, die Umwelt aber gleichzeitig 
erhalten wird. In den ersten zwei Jahrzehnten seit 
seiner Grundung arbe!tete das Zentrum in vier 
Forschungsprogrammen: Bohnen, Maniok, Reis und 
trop!sche Weidewirtschaft (letzteres 1968-1979 bekannt 
als Tierproduktlon). Trad!tlonell waren bisher deutsche 
W!ssenschaftler am ClAT mehr in der Weidewirtschafts­
forschung als !n den anderen Programmen beschaftigt. 
Neuerdings sind s!e jedoch auch verstarkt im 
Maniokprogramm vertreten, um 6kologisch nachhaltige 
Man!okanbauformen zu erforschen. 

Zusanunenarbeit zwischen Deutschland und CIAT 

Jedes gemeinsame Forschungsprojekt deutscher 
Univers!taten und Forschungsinstltute mit ClAT dauert 
1 bis 5 Jahre und hat eine genau umrissene. 
problemorientierte Ausr!chtung. Junge deutsche 
Wissenschaftler arbe!ten unter der Führung von 
ProJektleitem des CIAT und aus deutschen 
Partnerinstltuten. 

Wertvolle wissenschaftliche Verb!ndungen 
entstanden zwischen CIAT einerselts. der Deutschen 
Gesellschaft für Techn!sche Zusammenarbeit (GTZj, der 
Techn!schen Un!versitat (TU) Berl!n und der Univers!tat 
Hohenhe!m andererseits. Anfang der 80er Jahre 
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arbeltete Dr. G. John als Verblndungsperson für die GTZ 
arn ClAT. Ole von der deutschen Arbeltsgemelnschaft für 
Troplsche und Subtroplsche Agrarforschung (ATSAF) 
emannten Kontaktwlssenschaftler beraten bel der 
Zusarnmenarbeit zwischen ClAT und deutschen 
Forschungslnstituten. Der erste Kontaktwlssenschaftler 
war 1976 Prof. Dr. J.-H. Wenlger von der TU Berlín. Ihm 
folgte 1987 Prof. Dr. D. Smldt. Bundesforschungsanstalt 
für Landwirtschaft (FALl. Neustadt. der wiederum 1990 
von Prof. Dr. D. Lelhner. Unlverslt.!it Hohenheim. abgel6st 
wurde. 

ClAT und Deutschland arbelteten In den fo1genden 
Gebleten zusammen: 

Tropisches Weidewirtschaftsprogramm 

Das Tropische Weidewirtschaftsprograrnm begann 
1968 als Rlnderproduktionsprogramm und anderte 1979 
mlt der Verlagerung seines Forschungsschwerpunktes 
von l1eren auf Weidepflanzen selnen Namen . Als ¡ 992 
die Hauptabtellung "Bewirtschaftung natürlicher 
Ressourcen" gebildet wurde. wurde das Programm 
umgestaltet. DleJenige Forschung. die sich an 
geneUschen Ressour.cen OlienUert. wurde Teil des neuen 
Troplschen Futterpfianzenprogrammes. wahrend die 
Agrar6kosystemprogramme der neuen Abteilung die 
angewandte Weidewirtschaftsforschung übemahmen. 

Genetische Ressourcen. M!lllonen von Hektaren 
werden 1m tropischen Amerlka als extenslve Weiden 
genutzt. well welte Gegenden mlt natürllch gerlnger 
Bodenfruchtbarkelt durch BewirtschaftungsmaJ3-
nahmen nlcht verbessert werden kónnen . Das 
Weldewirtschaftsprogramm konzentrierte seine 
Forschung daraur. an diese Gegenden angepaJ3te 
Pfianzen mlt Futterpotential zu finden. die die 
Produktion steigem kónnen. Dr. R. Schultze-Kraft 
leitete die Abteilung "Genetische Ressourcen" des 
Weldewirtschartsprogramms fast 15 Jahre lang. Unter 
selner Führung wurde die weltweit grO.J3te Kollektion 
wilder. potentleller Futterlegumlnosen und -graser mlt 
elnzlgartiger Anpassungsrahlgkeit an saure B6den 
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angelegt. Innerhalb zweler ProJekte In Zusammenarbeit 
mlt der Georg-August Unlversltát Gottingen In den 80er 
Jahren wurden viele Legumlnosen aufVariabllltát und 
Anpassungsfáhlgkelt an saure, unfruehtbare Boden 
getestet. darunter besonders elnige aus ptlanzenbau­
lieher Sleht blsher unbekannte Stylosanthes-Arten. 
Ausgewáhlte Legumlnosen wurden dann überall In den 
Tropen Amerikas evalulert. Wáhrend selner 
Sammelrelsen In Ostafrika von 1984- 1985 erwelterte 
Dr. G. Keller-Greln ClAT's Kollektlon potentleller 
Futterptlanzen Insbesondere um Graser der Gattung 
BrachiariCL Seit 1989 1st Dr. B. L. Maass verantwortlieh 
für ClAT's Kollektlon troplseher Futterptlanzen. Sle 
lntegrierte alle Aktlvitáten, die mil genetischen 
Ressourcen zusammenhangen, In CJAT's Genbank und 
konsolldlerte die KolIektion. 1992 übemahm sle die 
Lellung der neuen Ablellung "Genetische Ressoureen", 
die 1m Tropisehen Futterptlanzenprograrnm eingeriehtet 
wurde. 

P1lanzenbau. Anfang der 80er Jahre führten zwel 
Junge deutsche Wlssenschaftler der Frledrlch-Wilhelms­
Unlversltál Bonn und der TU Berlin Sludlen mil 
vielverspreehenden Legumlnosen für das ostliehe 
Savannengeblet Kolumblens ("Llanos Orientales") durch. 
Eln wlehtiges Ergebnls war die hervorragende Elgnung 
von Stylosanthes capitata, die sehllej)lIeh als Sorte unter 
dem Namen "Cap lea" In Kolumblen elngetragen wurde. 
Dr. G. KelIer-Greln leitet selt Ende J 985 die Abteilung 
"Pflanzenbau In den humlden Tropen". Er begann 
ptlanzen baullehe Untersuehungen In Pueallpa, Peru, 
elnem Hauptevalulerungsstandort des Troplsehen 
Weldewlrtsehaftsprogramms. Zahlreiehes Ptlanzen­
material wurde selther dort bonltlert. Mehrere 
Legumlnosen wle Arachis pinto~ Desmodium ovalifo!ium 
und Stylosanthes guianensis zelgten sieh an dieses 
Okosystem angepa,M, und sollen sChliej3l1ch dafür 
benutzt werden, degradlerte Welden wlederherzustellen. 

Bodenblologle. Zlel elnes GemelnsehaflsproJektes 
mlt der Unlversltat Hohenhelm 1st es, phySiologische 
und bloehemlsehe Mechanlsmen zu erkennen, mlt 
deren Hllfe versehledene Graser und Leguminosen sleh 
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an die sauren Boden Latelnarnerikas anzupassen 
vennogen. Ole Ergebnlsse sollen helfen, wünschens­
werte Merkmale zur Verbesserung von Futtergenot:ypen 
herauszuflnden. 

Futterqualitat. Zwel Studlen In Zusammenarbelt 
mlt der TU Berlin In den 80er Jahren sollten verstehen 
helfen. welchen Elnflu./3 verbesserte Welden auf die 
Tlerlelstung in den "Llanos Orientales" haben. Beim 
Bewelden verbesserter Gras-Legumlnosen-Welden 
wil.hlten die Tlere nach saisonalem Muster aus, d. h. 
vom Ende der Regenzelt an bevorzugten sie mehr 
Legumlnosen. Ole Tlere erwiesen slch 1m Auswil.hlen 
von wertvollem Pflanzenmaterial sehr geschickt, obwohl 
dieses wenig verfügbar war. Wenn zur natürlichen 
Savannenweide au./3erdem Legumlnosenfutter beweidet 
wurde, neigten die Tiere besonders wil.hrend der 
Trockenzelt dazu, diese Leguminosen zu überweiden, da 
sle In gr6./3erer Menge verfügbar und von besserer 
Qualltát waren. Elne Hauptursache der begrenzten 
Tlerlelstung auf Savannenwelde mlt zusatzlichem 
Legumlnosenfutter war die geringe Energleaufnahme 
und nlcht wie erwartet die niedrige Protelnaufnahme. 

Flelschproduktlonssysteme. Von 1978 bis 1982 
wurde In Zusammenarbelt miL der TU Berlin elne 
umfassende technische und 6konomische Studle der 
Flelschproduktlonssysteme in Brasilien, Kolumbien und 
Venezuela, bekannt als "ETES" (EstudiO Técnico y 
Económico de Sistemas de Producción Pecuaria), 
verff\J3t. Von Or. 1. Klelnheisterkamp koordiniert. zielte 
die Studle darauf ab. die Hauptbegrenzungsfaktoren von 
Flelschproduktionssytemen dleser Gegend zu benennen 
und neue technologlsche Komponenten. die vom 
Weldewirtschaftsprograrnm entwickelt wurden. In diese 
wichtigen Produktionssysteme aufzunehmen. Ole 
Studle wurde 1985 umfassend verólIentlicht. 

Ebenfalls zusammen mil der TU Berlín wurde über 
4 Jahre hlnweg eine Studle durchgeführt, die die 
Lelstung von MasMehherden unler verschiedenen 
Welde- und Bewirtschaftungsbedlngungen In den 
"Llanos Orientales" Kolumblens beschreibt. Ole 
Ergebnlsse legen nah, df\J3 elne der Herde stándig zur 
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Verfügung stehende Komblnatlon von Mlneralsalz­
zufütterung und verbesserten Welden der beste Weg 1st, 
die Produktlonssysteme In der Savanne zu verbessem. 

Doppelnutzungssysteme, In Zusammenarbelt mlt 
der TU Berlln studlerte das Tropische Weldewirtschafts­
program Anfang der 80er Jahre die Auswirkung von 
Legumlnosen In landwirtschaftlichen Betrleben mit 
Doppelnutzungssystem (Milch und Fleisch) In Pana mas 
Zentralprovlnzen. Da sowohl krautlge als auch 
strauehlge Legumlnosen wie Leucaena leucocephala 
hohe Produktlonsraten, Protelngehalte und 
Konzentratlonen an umwandelbarer Energle aufweisen. 
zelgte sleh Ihr Potentlal für die Zusatzemahrung von 
Milehkühen und Kalbem. Von 1987 bis 1991 
untersuchte das Weldewirtschaftsprogramm zusammen 
mit der TU Berlin den EinOuj3 von verbesserten 
Graslegumlnosenweiden auf die Milchproduktion in 
rinderhaltenden Betrieben mit kombinierter Erzeugung 
von Milch und Fleisch des andinen "Piedemonte" 
Kolumblens. Auf den neu entwickelten Graslegumi­
nosenweiden lag die Milehleistung 4% bis 13% über der 
Produktlon auf verbesserten reinen Graswelden. In den 
untersuchten Betrieben waren die erzielten Mehrertrage 
an Mil eh jedoch in den ersten beiden Jahren nach 
Ansaat nicht in der Lage, den Mehraufwand der 
Leguminosenansaat zu kompensieren. 

Bohnenprogram.m 

Züchtung. In Lateinamerika werden tradltionell 
fast ausschlie.J3lich reine Llnien der gemelnen Bohnen 
(Phaseolus vulgaris) angebaut, da die Verbraucher sie 
bevorzugen. In Ostafrika werden Jedoch heterogene 
Llnienmischungen verwendet. In Zusammenarbeit mit 
der TU München , Weihenstephan, wurde elne 
verglelchende Studie dieser beiden Anbaumethoden 
erstellt in bezug auf ihre Wettbewerbsfahigkeit und 
Anfalligkeit für POanzenkrankheiten. Mischsortenanbau 
zelgte sleh überlegen. 
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Biotechnologie. Neben tradlUoneller 
Pflanzenzüchtung kónnen modeme Methoden der 
Blotechnologle dazu velWendet werden. nützliche Gene 
In Bohnen elnzubauen. Eine Vorbedlngung dafür 1st 
a1lerdlngs eln effizlentes in uitro RegeneraUonssystem. 
Ole ln uitro Regenerauon von Bohnen durch somatische 
Embryogenese wird derzelt in Zusammenarbelt mlt der 
Friedrlch-Wilhelm·Unlversltat Bonn erforscht. 

Thema elner neuen Zusammenarbelt mit den 
Unlversltaten Hamburg und Hannover 1st die 
Entwicklung von transgeneUschen Phaseolus Bohnen. 
die kalte Temperaturen tolerleren kónnen. 

Phytopathologie . Die Biologische Bundesanstalt 
fúr Land- und Forstwirtschaft (BBA). Braunschweig. 
unterstútzte CIAT in einer Studie über Verbreitung und 
Bedeutung von Viren. die die gemeine Bohne und ihre 
VelWandten üblichelWelse In Mrika Jnflzieren. Das 
Bohnenmosaikvlrus (BCMV] erwies sich als das 
bedeutendste für den afrJkanlschen Bohnenanbau . 

Bodenmikrobiologie. Ein gemelnsames ProJekt mlt 
der Philllps-Unlversitat Marburg studlert Konkurrenz 
und Überlebensfahigkeit des Knóllchenbakteriums 
Rhizobium leguminosarum biovar. phaseoli und von 
vesicular-arbuscularen Mykorrhizapilzen IV AM). 
Vermehrtes Wlssen úber diese Bodenmlkroorganismen 
wird dazu beltragen. SUckstoff- und Mlneralstoffmangel. 
Ineffizlente Symbiosen mit natürltch 1m Boden 
vorkommenden Knóllchenbakterlenstammen. und 
Beschrankungen des Wurzelsystems von Feldfrüchten. 
wie dem der gemeinen Bohne. zu úberwinden. Die In 
dlesem ProJekt selekUerten. hocheffizlenten 
Knóllchenbakterlen kOnnen kommerziell nutzbar 
gemacht werden. oder geeignete Rhizobium-Stamme 
kónnen geneUsch transformlert werden. 

Okonomie. Mexiko ist der zweltgró.Bte 
Bohnenproduzent der Welt. CIAT arbeitet zusammen 
mlt der Unlversitat Hohenhelm und mil C1MMYT. um in 
elner Verbraucher--Geschmacksanalyse" bevorzugte 
Elgenschaften von Trockenbohnen In Mcxiko 
herauszuflnden . Diese Methode. früher dazu verwendet 
um Züchtungszlele festzulegen. 1st hilfreich in der 
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BesUmmung von Schwerpunkten In der 
Nachemteforschung. 

Maniokprogramm 

Mischanbausysteme. Maniok besll2t ein weites 
Okologisches Spektrum und ist bekannt für seine 
Toleranz gegenüber niedrlger Bodenfruchtbarkeit. 
Trockenheit und Schadllngen. Daher spielt die POanze 
elne wichUge Rolle im tradlt10nellen tropischen 
Ackerbau. Über die Halfte des Manioks in Amerlka und 
Afrlka wird in Mischanbau kultiviert. um das Risiko von 
M[!3emten zu vermindem. die Nahrungsproduktion 
wiihrend des ganzen Jahres aufrechl2uerhalten. das zur 
Verfügung stehende Land und die Arbeitskrafte gut 
auszunül2en und um die Famil!en mlt elner 
ausgewogenen Emiihrung zu versorgen. Dr. D. Leihner. 
der die Pflanzenbauabtellung des Maniokprogramms 
von 1977 bis 1984 leitete. konzentrlerte seine 
Forschung auf die Verbesserung von Mischanbau­
methoden. wie Selektion des Pflanzmaterials. 
Pflanzzeitpunkt. Pflanzdichte und -muster. Düngung 
und Schiídllngsbekampfung. 

Bodenschutz. [n den Anden kOnnen nlcht 
angepa,J3te landwirtschaftItche Methoden schwere 
Eroslon und Degradlerung des Bodens verursachen. In 
vielen Gegenden 1st Jedoch Manlok wegen selner guten 
Anpassung an sehr anne BOden die einzlge 
AnbaumOgllchkelt für Kleinbauem. Dr. K. Müller­
Samann koordlnlert selt 1990 ein tnterdlszlpl1nares 
Team von Wlssenschaftlem des elATo der Unlversltiit 
Hohenhelm und kolumblanlscher Organlsattonen. um 
Grundlagenforschung über Eroston andiner lncepttsol­
Bóden durchzuführen. Zusal2lich untersucht und 
entwickelt das Team In Feldversuchen Okologisch 
nachhalUge Anbausysteme. die die Anwendung 
verschledener Bodenschul2ma,J3nahmen wle z. B. den 
Mischanbau von Manlok mit mehrjiihrlgen Leguminosen 
beinhalten. Die Leguminosen helfen den Boden zu 
schützen und tragen als Viehfutter zur Bereicherung der 
NahrungsmittelprodukUon und des Einkommens bei. 
Das BMZ genehmigte 1992 die Onanziellen Mittel. um 
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diese Arbelten 1m Rahmen elnes neuen Projektes 
fortzuführcn. 

Bodeo.mJkrobiologie. Dr. E. Sleverdlng. Georg­
August-Unlversltat GOttingen. arbeltete sechs Jahre 
lang zusammen mlt CJAT über den praktisehen Nutzen 
von MykorrhtzaplJzen (VAMI für die Ernillirung 
tropiseher Ptlanzen unter besonderer Berüekslehtlgung 
von Manlok. Bodenbürtlge MykorrhlzapUze helfen 
Ptlanzen den auf den phosphorarmen Standorten der 
Tropen ausgebraehten Phosphordünger bes ser 
auszunützen. Langfrlstlg kann die Bodenfruehtbarkelt 
nur dureh blologlsehe Teehnologlen. wle den Elnsatz 
von VAM. erhalten und/oder verbessert werden. womit 
Nahrungsmlttelproduktionskosten pro F'1:J.eheneinheit 
gesenkt werden kónnen. 

Entomologie. Blologlsehe Sehitdlingskontrolle 1st 
eln wlehtlges F'orsehungsthema 1m Manlokprogramm. 
Ende der 70er Jahre beteiJigte si eh die Justus-Lieblg­
Unlversltat Glessen an Studlen über Blologle. Ókologle. 
wlrtsehaftliehe Bedeutung und Kontrolle des 
Manlokstengelbohrers Chilomima clarkei. Zur Zelt 
arbeltet ein junger Wissensehaftler der Georg-August­
Universltat Góttingen mit an der F'orschung über die 
Mlibcn Neoseiulus idaeus und Typhlodromalus 
limonicus. die wlchtige nalürliche F'elnde der grünen 
Manloksplnnmilbe slnd (eassava green splder mite . 
. 9GMI. Dieses Projekt 1st Ten elner gro.l3en 
intematlonalen F'orschungslnltlatlve. die darauf abzielt. 
CGM. elnen verheerenden Schitdling. der In den 70er 
Jahren durch Zufall nach Afrlka und in den Nordosten 
Brasillens elngeschleppt wurde. blologlsch zu 
kon trollleren . 

Reisprogramm 

P1Ianzenbau, Der Einllu.13 der Pllanzzelt auf 
Wachstum. Entwlcklung und Ertrag von Reis wurde In 
Zusammenarbeit mlt der Justus-Lieblg-Universitat 
Glessen zu Beglnn der 70er Jahre in den 
kolumblanlschen "Llanos Orientales" untersucht. Zu 
dleser Zelt gab es kelne Handelssorte. die besonders In 
der zwelten Ptlanzzelt in ausrelchendem M<'\)3 gutes 
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Jugendwachstum mit Toleranz gegenüber den hohen 
E!sengehalten der "Llanos"-BOden kombin!erte. Es 
wurde deshalb empfohlen. besser angepa$te Sorten zu 
suchen. 

Entomologie. Unw1ssenheít über wirtschaftliche 
Schadschwellen van Schadlingen. das Vemichtungs­
potenUal des "Sogata-hoJa blanca"-Komplexes und 
akUve Werbung für PesUzide führten !n der 
Vergangenheit zu übersteigertem Einsatz von 
InsekUziden im Reisanbau. Dr. G. Weber. der die 
Entomologieabteilung des Reisprogramms von 1985 bis 
1988 leltete. gab der Reduzierung des MU3brauchs von 
Pestizlden und der systematischen Entwicklung einer 
Integrierten Schadl!ngsbekampfungsstrategle für 
Latelnamerika. die aus akanomlscher. ókologischer und 
tOXikologlscher S!cht akzeptabel sein würde. den 
Vorrang !n der Forschungsarbelt. 

Okonomie. Ende der 80er Jahre erstellte CIAT 
zusammen mit der TU München . Weihenstephan. eine 
umfassende Studie über den soz!alen Nutzen und die 
Kosten der Reisanbauforschung in Brasilien. 1m 
Na.0relsanbau haben die Forschungsanstrengungen 
natlonaler lnstltute und des CIAT zu ganz erheblichen 
Ertragssteigerungen geführt. 1m Vergle!ch der aktuellen 
mlt e!ner hypothetischen Situation unter AusschluJ3 des 
technlschen Fortschrltts ze!gten s!ch Jahrl!che 
Konsumentengewinne in der GraJ3enordnung von 60 bis 
80 M!o. US-Dallar. wahrend die Produzentengewinne 
unverandert blleben. Neben der hohen Nettoverzinsung 
der aufgewendeten Forschungsmittel für neue 
Reissorten von bis zu 78% kannen diese 
Verteilungswirkungen als Erfolge der Forschung 
gewertet werden. 

Schweineproduktionsprogramm (1971-1979) 

Schweineproduktion findet in Kolumblen 
überwiegend In der feuchtheiJ3en atlantischen 
Küstentlefebene statt. D!e meisten Schwelne sind 
"Zungo" oder Zungo-Kreuzungen. eine schwarze. 
haarlose Rasse der Tropen. Anfang der 70er Jahre 
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wurde in Zusammenarbeit mit der TU Berlin eine Studie 
úber die Leistung und Anpassungsfahlgkeit dieser 
Zungo-Schweine an die Umwelt verfaj3l. 

Ausbildung 

Am CIAT 1st es Tradltlon. Jungen deutschen 
Wlssenschaftlem Forschungsarbelt 1m Rahmen ihrer 
Dlssertallonen zu enn6glichen. Von diesen mehr a ls 20 
sogenannten Gastwissenschaftsassistenten arbeiteten 
viele spater in CrAT's Wissenschaftlertea m. Zwei von 
ihnen. Dr. D. Leihner und Dr. R. Schultze-Kra ft. waren 
unter den ersten Doktoranden am CIAT. Nach vielen 
Jahren in der Erforschung von Maniokmischanbau­
systemen beziehungsweise von genetischen Ressourcen 
tropischer Futterpflanzen. kehrten beide nach 
Deu tschland zurUck. um an der Universitat Hohenheim 
zu lehren. 

Die GTZ schuIte ebenfaJIs junge Experten am CrAT 
In den neuesten Erkennlnissen úber Reis und tropische 
Weidewlrlschaft. um diese in bilateral en Projekten der 
technischen Zusammenarbeit umzusetzen. 

Beziehungen zwischen Deutschland und CIAT 

Wlssenschaftler aus Deutschland und vom CrAT 
arbeiten schon seil vlelen Jahren zusammen. CIAT 
erwartet wegen des neuen Forschungschwerpunktes in 
der Erhaltung und Pflege nalürlicher Ressourcen in den 
90er Jahren vennehrte Zusammenarbeit mit 
Deutschland. Deutsche Wissenschaftler und Geldmiltel 
werden eine wlchtige Rolle 1m Aufbau der n6tigen 
Forschungsinfrastruktur spielen. um die Folgen der 
Intenslvierung der Landnutzung und der Degrad!erung 
der natürllchen Ressourcen troplscher Agrar6kosysteme 
zu beheben. In dlesem Zusammenhang wurde 1992 
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vorn BMZ e!n neues Projekt bewlll!gt. !n dern 
strateg!sche Forschungsprojekte der Ressourcen­
bewlrtschaftung !n den arnerlkan!schen Tropen 
ausgewlesen und entwlckelt werden sollen. 
M!tarbe!tende deutsche Forschungs!nstltute werden 
noch gesucht. 

Deutschlands Beitrag zu elAT's Budget 
(in tausend US$) 

Ole rne!sten Geldrnittel für gerne!nsarne Projekte werden 
vorn Bundesrn!n!sterlurn für WlrtschafU!che Zusarn­
rnenarbeit (BMZ) bere!tgestellt und von der GTZ 
verwaltet. We!tere Geldgeber s!nd zurn Be!sp!el die 
Oeutsche Forschungsgerne!nschaft (OFG). der Oeutsche 
Akadern!sche Austauschd!ensl (OMO). die Oeutsche 
Stiftung für Entwlcklung (OSE). und die Vater und Sohn 
E!selen Stiftung. In den letzten 20 Jahren lag die 
deutsche finanz!elle Bete!l!gung be! elnern Jahresdurch­
schnltt von ungefáhr 800.000 US-Oollar für CIAT's 
Gesarntbudget (Tabelle 1). Zusatzllch wlrd elne nicht 
unbedeutende Surnrne úber die Europalsche 
Gernelnschaft belgesteuert. 
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Tabelle l. Von der BundesrepubUk Deul8chland berellgestellte Geldmlltel zu 
CIAT. Budget (In tauaend US$I. 

Jahr Nlcht gebundene Erganzende 
Haushaltsmlttel HaushaJtsmlttel 

1973 56 
1974 89 
1975 344 
1976 636 
1977 606 
1978 1.096 71 
1979 1.183 93 
1980 1.276 91 
1981 1.1 56 173 
1982 1.027 106 
1983 1.041 128 
1984 814 55 
1985 708 131 
1986 626 
1987 649 
1988 688 111 
1989 655 38 
1990 711 87 
1991 728 102 
1992· 1,183 144 

Total 15,272 1,330 
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